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$Yie Kommunion der Heiligen im 92?itfe[d[t_ev
UnND wie DIE Icomme ND eilige “Öllänner UunND Srauen Im Srühmitftel-

alter neben Der Dreimaligen VDPilicdhtiommunion noch treiwillig Dommuni-
Zier haben, mwijNen IDIE nı  Hf % Jie HBivgraphen bekunDden Darür Popin Hnterefje,
obmobhl lie DDN Den Andachts- UunND Fugendübungen ibrer Helden vpiel PL»

zählen. 33SährenD DDN VDriefltern gelegentlich gerühmt wiIicD, Daß jie Df£ Die
JICefte gele{en, IC DDN Feinem beiligen naien UND DDN Feiner heiligen Srau
berichtet, wie DY£ jie tommuniziert baben %)ie Yebensbef{chreibung Der
bl (T 968) Der YIcutter $)ffDs D, ©6  e giD£ eine AustTüHCLLMeE ©chil-
DEerung hres Sebetsliebens UND ihres {ozialen I$Sirtfens, Fommt aber mit Feinem
W3igrt auf Den Kommunionempfang 5 iprechen!

%er Datron DPeS iSfums Descia, MHÜucius (T 1134) Der in S ostana Lebte,
i DIeE  Neich  £ Der er Heilige, e  en Bivograph Die Eurze JCofiz bringt: „Fäglich
empfing Den $2pib UND Das Iut£ Cbhrifti”, UND Dabei Fann nodch zweifelha
fe  In, Db tie richtig iit

ASohl Der erıte, A  ber Dejjen KXKommunionempfang genauer berichtet IDIEC  D, i{t
Der EnglänDder Sodrich (T Der als SCinfiedler In Sindale Lebte UND
froß jeiner großen O©trengbeiten HunDdert a  Te alt WurDe. ZSährenD in
Den eriten zmwWeil Habren niıe Den Befuch PINeS VDriefters betam UND NUuUr an Öftern
Fommunizierfe, MwWurDde {päter Die CEuchariftie In feiner elle aufbemwahrt, UND
taft ale C©onn- UND Sefittage Fam PInN Hifterzienfer DDN Durhbam, ibm Die
eilige 5 lejen ND Die ©CGaframente Au \penDen.

CErit DDN Der YNitte DeS 13. SahrhunDderts haben IDIE mebr NYachrichten
über DIe ÄCommunion Der rommen UND Heiligen, Die allerdings rait NUuUr

aur Srauen beziehen. $Jas erFlärf zUum Seil DaAraus, DaR Yänner, DIie als
gien Lebfen UND In Den Kuf Der Heiligtkeit Famen, ebr jelten IDEer in
erni{tes religiöjes OGt£reben batte, fraf.in Den NS pl£. DDELr $)rDenstlerus ein un
IDUrDe VDriefter. Klieb NIeDEerELr ELEr DDEer QaienbruDder, 1D Datte
mwenig Ausficht epinen Bivographen zu belommen: 12 mittelalterlichen Se-
(Ohicdhts{qQOreiber iebfen mebr Das HervorragenDde unND Slänzende als Das
©Gitile unDd ASerborgene, 10 DaR 12 MHnnalen Der Yännerorden DDN Den
„Iratres conversı et, lailcı“ NUuLr jelten berichteten. ©D begreift i Daß mIC
NUL DDN ganz mwenig Jlichtprieltern wijjen, IDIE DI£ jie ZUmM DesS Herın
gingen
er fel Hohann Buoni (T Der zuer{t als UnND Yime auf

italieni{chen DIJeECN umberzog unDd Dann als itrenger Ze unD SEinfiedler
in (Smilia Lebte unD einen $)rDen {itirtete, beichtete täglich mebhreremal egine
©iinden unD empfing jeden ©onntag Den $pib DPS Herrn. Jeje Däufige
AÄommunion fiel _ Damals jehr aur unDd IDUurDe Im Kanonifationsprozeß, Der
DDN 1951 bis 1954 eführf IDUDE, DejonDers bervorgehoben.

%DJer bl u OMIg DDN DuLlDouje (1274—19297), Der obhn DeS RX önigs Sarl
DDN Jleapel hörte bis 5 jeinem 01 Sebensijahre „JeDden Tag ICOMmM DIe Ncefe
UunD Fommunizierfe Q Den Haupffeiten DeS Sabhres” %Jas enf{prach ungefähr
Der Kegel Des 5L Sranz, Defjen AleiDd frug INährend jeiner Eurzen DPriefter-
unD BZi  DfSzei las täglich Die HNiele
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Jer DL Dbilipp HBenizzi (T Der rünffe Seneral Der Serbiten, gingbis jeinem Yebensiabhre, In Dem Die Drieftermwmeihe empfing, wöchentlichDen ©atframenten: au ch feiner HKegel Die einige Der mwenigen

IDAT, Die Diejen äufigen Empfang vorfchrieben.
(Sin anDderer Yaienbeiliger DPS Hocdhmittelalters, DDN Dem Dir wifen, DIie

DY£ [ DIe ©aframente empfrangen bat, ijt DEr X önig SuDwiIg DDN Sran£-
reich (T Heden Sreitag ging PTt AUT Beichte UND ließ nacdhbher DDN
feinem Beichtvater geißeln. „Cine yeurige Andacht“, {agt einer jeiner 10»
graphen, „hafte PT zUum Gaframente unjeres Herın Hefus usS; tärEtte

nämlich minDe{tens ecdsmal iIm a  re Durch Das bimmlifche JIla %)as
nannfe INan Damals bäufigen CEmpfang, Den Ind  e als De{jonDeres Aeichen
euchariftifcher s$SrömmigEeif aufzeichnefe.

ISom nDdDe DPeS Hahrhunderts baben Die Cbhronitkfen Der verfchiedenen$rDden auch A  ber Die berborragenden Sertiarier gefcdhrieben unDd ir religiöfesKoben UnND joziales. Airken gejchilderf. ISon Der RKommunion i{t aber NUL
ebr felten Die KeDe, mobhl IDel tie nicht A  ber Die KRegel binausgingen, Die e
DLrEei- bis biermal iIm a  re vor{Hrieb. ine Ausnahme madchte, IDIe i Dein£
DEr jel. Kucchefio (T Der zuerft als Bauer in einem tosfan  en DLTElebte UnND Ddann echfel UND Z8Huchergefchäfte frieb |ls mit feinerSrau etehrt batte, Olofjen e Dem Dritten Srden Des bL Sranz uUunND
übrten zufjammen ein Soeben Des Sebets unDd Der uße Um Darin nicht
ge‘törf 5 je  INn, erflebten tie DDN off Den S DD ibrer RAinDder. er Gelige
beichtete-zmwmeimal in Der Zoche UND Fommunizierfe „häufig” ; iDIie DIE iCD in
DEr Yebensbef{chreibung nicht angegeben.

(Sine anDere Ausnahme bilDefe DEr jel. “Kobert DDN HCalateita (F
Der mitf Sahren beiratete, Dem %)riffen $rDden DeS 5L Sranz beitfrat UunNnD
11CH in Yisprfen Der $SrömmigtEeift UnND Xiebe befätigtfe. „Mus bejonDderer Mn
Dacht Fommunizierte eDe ISoche DDer wenigitens ZIDel- bis reimal im
Nionat. Ills IHNan iDm jeinen Yrühen S DD boprausge{agtf, GIng in Den legtenDnatfen {eines Sobens jeden Sag AUL Beichte UnND Z1DE1» bis reimal in Der
Ioche AUM DPS Herrn.“
iel GENAUEL jinD mir jeit Dem Sahrhunder iber Den Communion-

empfrang beiliger Srauen unferrichtef. Alerdings irD Faum beim rünffen
DDer echiten S eil arüber gereDef; auch Die Cbroniken Der Itonnenkonvente,
Die in eingehenDder UnND Liebevoler ©childerung DDN Dem Tugend- HND S$rtöm-
mig£teitfsitreben Icommer ©hwefitern DDN all Den bäuslichen KXleinigkeiten UunD
au DDN euchariftifchen undern berichten, erwähnen DOCH nicht ebr äufig
Mie DI£t INan AUum Mbendmable ging Wber zufammen mi Dem, IDAS IDILE aus
Den Heiligenleben uUunND anDdern $)uellen errahren, genügt e$, ein ungerähresiLD zu betommen, en DDN welchen Srauen eine euchariftifche 9312
MDEgUNG AUSging, uUunD DIie wer ?E4 iDnNen  < DI£ wWurDe, Das echt Der Öfferen
Tommunion zu erlangen.

ASerheiratete sSrauen Durften niıe Öffers Fommunizieren; INan 1e jie nicht
rür rein unDd MWÜürDIg (Erit iDenNn br Yann geitorben IDAr DDer IDenNnNn
Die beiden CEnthaltfamteit gelobt hatten, Fonntfe Das eigentfliche ©Gtreben
nach ZASolltommenbheit unD ebenfuell ein häufigerer KXKommunionempfang
beginnen.
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Mlbert Sr erlaubfe Den verheirateten Srauen ein DDer 2Wei age

CEnthalt{amteit vdrAUSgeEjeßE Den „Häufigen Empfang, aber verftanD
Darunfer Den „monatflichen, Je nach Den einfallenden Seften Sn Der Draris
IDAL INan nicht 10 iLD faf{ächlich E aus Dem “MNeittelalter Peine berbeiratete
Srau, ob beilig DDer nicht befanntf Die {0 DY£ Fommunizierf hätte $Jie

Clifabeth (T X önigin DDN PDortugal QIng Den Dre  1 Hocdhfeiten
Z2eihnachten, OÖftern unD Dfingfiten AUT RXommunion wIie DY£ Die DL EClifabeth
DDN Shüringen (T jie empfing, irD nicht berichteft, mohl auch NMUL
Diejen Sagen, Da Das Der Hegel DEer Sranzisfanerferfiarier enf{prach, Denen
tie i Den legten Drei Hahren ibres Qobens angehörte.

(Sin DezeidhnenDes Beifpiel tür Die mittelalterliche Auffallung biefet Das
Qeben Der jel. Dorothea DDN “MNlontayu (1347—1394 —  _ Danzig verheiratet
IDAr UND NEeun Rinder hatte, DIie aber mitf Ausnahme Eochter Irüh itarben
Itach Dem $ DDe ibres “Nlannes 300 ife PINe KXlaufe %)om S)tarien-
wWDerDder Das G©eptililium, Das ihre GCelb{tbivograpbhie ihre Auffaffung DDM geiff-
en Soben UND ibre ASifionen nthäl£ (Orieb IOr ©Geelenführer Hohann DDN
Ytarienwerder nieDer Eif a  re alt empfing fie DIP er KXommunion: „Dann
hätte e jiebenmal im a  Te Fommuniziert aber Das IDurDe IDr nicht
erlaub£ NUL weimal Durffe fie geben Srit als jie berangemwachfen, berheiraftet
ND iDre n)ıu noch größer geworDden IDALT Durfte jie febenmal HND AU»
weilen noch Yter gehben SGhre Andacht ZUM CGaframent nahm immer ebr
Au unD bilDdefe {päter Den MNiittelpungt ibres Sebets- unD Sugendlebens ©ie
Drang immer WDIieDer in ibren HBeichtvater, IDr Den Empfrang Häufiger Au (Je»
itatften, ND erreichte auch Daß e DD  ={ a  re 1380 einmal nach Dem
$ DDe iDLes Ytannes ZIDEel- DDEL Dreimal wöchentlich UnND 1Im legten obpenss
jahre täglich Fommunizieren Durffe Alerdings IDALE br nicht erlaubtf
worDden, IDEeNN jie nicht brem Beichtvater PeINEe ASifion mifgeteil£ hätte, Der
ir COriftus „sonderlıchın orloup Darür gegeben hätte „Damit Der
Beichtvater iDr glaube, berfraufe IDr DEr Herr DIe Z ohltaten Die iDm
Damals UnND Yrüher erwiejen Datfte

Dorothea Diefe Däufige &ommunion Ur eine außergewöhnliche SnaDde,
Die NUL ganz auserwmüählten Geelen zufeil werbden Dürfe S&n ibren A5ifionen
erbiel£ jie einmal DDN CNCUS Den Auftrag Dfrarrer jagen Au lafjen
Jar Darfit Der Darreidhung DPS OGaframents nicht freigebig DDeEr Dereitf-

willig tein Den BeftDdisponierten Deiner Dfarrei tannit D Faum yünr bis
ecdsmal Nahre geben 1e}e Anficht Die mmiıi£ DEr rait aller Seiftlichen
übereinftimmte, wieDderholte jie mebhreremal in ibrem G©eptililium unD tellte
auch —_ Die Aorbereitung Anforderungen, DAaRß on eshalb NUr mwmenige
ÖYfers hätften geben Fönnen

Auch 1Pe jel Xidmwina DDN Schiedam mußtfe PINeg [3 Au
nehmen, Die Örfere Commuunion 5 erlangen Snfolge unglück-

lichen e$ beim O©chlit£fhubhlaufen IDAL 'ie jeit Dem a  re Das
HBefft gefeije UnD IDurCDe Lürperlich 10 elend Daß iie )püätfer nicht einmal ebr
QOlucen UnNDd Feine O©peifen nehmen Fonnte. Aur CucHariftie rühlte e

{chon früh bingezogen; tie pfleate, Dwie ibhr zeifgenö{fij Her Biograph {agte,
Die Andachten ZUM KXreuz uUunNDd Aum ©atrament, Womit tie iDIie mitf ziwel Lieben-
Den IAımen riftus umrTaßtfe ber efiDa bis zUum a  te Durffke tie jeinen
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$2oib NULr einmal S Uitern empfangen, Dann 210elr uUnND {päter echsmal. ©ie
b  ätte PSO DYfers efan, jagt Shomas DDN Kempen, Der ebenfalls ibr Xeben be-
(Orieb aber Der Pfarrer ließ nicht 3U; „IDenn lie D  L{  Yters baf Fam NULT
UNgeLN UunD wivderwillig CSrit nach ASifion Eonnte jie Die legten

a  re ibres Xobens alle Zage geben
er Diefen beiden Geligen jinD NULr DDN ebr IDENIGEN Srauen, Die wDeDer

Beginen noch einem $rden angebhörfen, genaue Ilachrichten übDer ibren
KXKommunionempfang auf uns gefFommen HBedeufenD mebr wifjen IDIEr Darüber
a1s Den DIfern Der ber{chiedenen $ )rDden %)Jie bl CEli{abeth DDN ©chönau
(T Fommunizierfe alle Sefttage unD Die bl HildegarDd DDN HBingen
(T ungefähr alle “Ntonate

afturli richtefe ficHh Der CEmpfang zunäch{t nach Der ege. DPS $)rDens
Dem Die ©hweitern angehörfen ; ‘ie werDden minDeltens 10 DE jein,
als lie vorfHrieb Deshalb Fommunizierfen Die Aifterzienferinnen, Die DD  =1
YNtännerorden abbingen verhältnismäßig äufig Jiach Der ASerordnung, DIe
Das Seneralkapitel 1m a  te 1960 erließ hatfen jie NUL Dilidhtiommunionen
Im NSabhr Dnnfen aber auch Däufiger Fommunizieren iDenNnNn Den 33ifitatoren
angebracht jen %Jen JCovizinnen IDAr NUL Dreimalige RAÄommunion ge{tafftef
%Ja p aber Im männlicdhen $)rDen idhon Trüh erlaubt IDArT, alle ©onntage SUmM

DPS Hern zu geben 1D IWDurDe Das auch manden onnenklöftern PUL
Laubt DDeEr geduldet.

(Sin euchariftifches Xoben berr{Ohte i Dem Klofter Helfta bei Sisleben,
Das DIie beiden Omweitern (T UnND OSerftrud (T —_  —_

anregfen UND Durch IsSortf UnD Heifpiel rörDerfen 12 baben ZIDATC nı  ht täglich
tommunizierf 1D tühnen SeDdanken auch gat nicht gehabt aber jie baben
DOCH wDie {cheint£ alle O©onn- UND Sefttage Den $2.ib Des Herrın empfangen
%Jie anDern Itonnen finDd IDENIGETr DIE err Darin große Srei-
heit äufig Fommunizierfen Die wmührenD Die anDern wegblieben mmer

Den rirfen Der beiden beiligen Srauen Die MNahnung wieDder, DE
ZUL Aommunion 5 geben unDd fi ihr nicht MNlangel rühlbarer In-
Dacht DDEr aus Dem Sefühl Der UnmwmürDdigkeit Deraus enfziehen. e äufiger
Deren Fommunizierf, Yagt DIie bl De{ito reiner IDIE jeine gele,
Deito nniger IDICD PT. mit Dftf bvereinf£: erit be  1m Öfferen CEmpfang Fönnen Diefe
Zirkungen ZUTE vollen Seltung Fommen.

Auch in anDern DITeErCN Der „mwmeißen Itunnenfrawen IDAL DIie Öffere ©om-
mMuniDN nicht unbelannt $)bermwmeimar DIe jel. u FarDdis lebte IDAL
lie ähnlich IDIE Helfta alle GOGonn- UnND Sefttage erlaubtf {päter erreichte
Die G©Gelige, Daß e aquch nodch Sreifags UnND in Der Saftenzeit täglich geben
Durffe; aber Des Iider{pruchs vieler, 12 Das als Unerhörtes
bezeichneten, mu iDr DIe ASifion einer anDdDern YConne Fommen, Die
Diejen äufigen Empfang als DDN Df£ gewoll£ bezeichnete UnND allen, DIe iie
bindern mwWürDden feine Otrafe anDdrohtfe Auch 12 jel Alzais (T Die in
Der äbhe DDN Gens UNIELr Der Seitung DDPN »ifterzienfern ir ICOmMmeS UND
DijiONALES oben rührfe Fommunizierfe alle Conntage, nacdhdem jie IDUNDEr-
barerweife Die SüäbigLeit erlangt batte Den Qoib unDd DasZlu  zl Olucen

Mber iDie in anDern $J)rDden 10 ging auch be Den 3 ifterzienferinnen meifjtens
nicht ohne Kämpfe ab iDenn DIe ©chwefitern DYfers Fommunizieren wollten,
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als Die KRegel vorfah %)ie $)berinnen DDeLr Die Heichtväter batften Ja Die Noll-
macht, Diefe Srlaubnis Au geben DDELr 5 vbermweigern. Daß Dabon Sebrauch
gemacht mwWurDe, ZeIg Das Beifpiel Der jel. YiufgarDd (T, Die IM loiter
Aywitres bei Itamur Lebte ©ie flegte alle ©onntage ZUL Aommunion Zu
geben; als Die AÄb£iffin ibr Das verbot, wWurDe jie jolange Frane£, bis IDr
wieDder geitaftet IWDULDE. Bei Der fel. Da DDN e mpis (13 Sabrh.) 12 eben-
ralls ale ©onntage ging, {oll Soft ein ISyunDer gemwirkf Daben, Damit fie
froß DeS YSerbotes Die {aframentale O©peije erhiel£.

ISSunDer, Die Den Däufigeren Empfang Den en Der be-
rinnen DDEer DPes Heichtvaters ermöglichen {ollten, werDden In Der hagivographi-
{chen Siferafur Des 132216 HahrhunDderfs {ebr DI  egle rzählt us DDEeLr
{feine Boten reichen Der Heiligen Die RKommunion, DIie IHNaAN IDr bermweiger£. (Sin
ei{pie erzählt DIe DL Katharina DDON Oiena (T „Ieil DI  ele Dagegen
murrcfien, wünfchten meine Begleiterinnen nı  Dhf, Daß i Diejem Jitorgen
Fommunizierfe. Um lie nicht Au befr  ü  Den, iDanDfe iCH mich meinen 1D güfigen
Bräutfigam, UnND reichte mir {eLb{ft eine VDartikel, DIie Cuch (dem Driefter,
Dem fie Das erzählte) WeggendDMMen, mit eigener Hand.”

NCceiltens Famen Die C©chmwierigkeiten DDN Den Seiftlichen ber, DIie DIE Aom-
munion enS Den DDN Der Regel vborgefjehenen Tagen austfeiltfen. %)ie

Katharina DDN O©iena mußte mebr als einmal eje Abweijung erfahren,
„mwei Die Brüder UnND O)mweitern Die Damals Die Senoijen{dhaft leitetfen, DIe
Sabe DEr Unter{heidung nicht ejaßen anIelonnen mochten mit FTauler
Yragen „IS0 IDIE Den Driefter Der uUuns fegelichen gebet?” Sr PUL

mahbhnte jie ZUT SeDduld UND verfröftete tie auf Die geiftliche Communion, „n
Der {obvielu gegeben IDIC IDIEe in Dem Gaframente {elbft

jeje Beichtväter UnND Pfarrer feilten eben DIe Yalt allgemein herr{henDde
Nleinung, DIie eiInNe mwöchentliche DDELE noch Häufigere AÄommunion ehrfurcdhtslos
ND vermeljen ranD icht jelten Yinden {icH Deshalb in Den KXebensbeichrei-
bungen ausführliche theoreti{che (Erörterungen, in Denen Die Heiligen DDELr
ihre Bivographen, Die DE auch ibre ©eelenführer mit jener Anficht a1S»

einanDderjeßten. CEingehenD Handeln Darüber Jitargareta DDN Drfonag,
Angela DDN Soligno, Katharina DDN Giena, Qorothea DDN NYontayu, 12 in
iDren ZWifionen Die Anfhauung hres Heicdhtvaters DDEr ibre eigene Jiteinung
CIILUS in Den Yiund legen. Q©ie itellen ZIDAL Das echt aur DIie Örfere RCom-
munion reit UNnND frefen energi{fch Darür ein, aber DoCcH nicht rür Die tägliche un
nicht im ©inne DPesS %Jefrefs Dius’ X {onDdern NUuL Yür ganz Icomme, abgefötefe
HND Der NsSeplt abgeitorbene ©eelen, Die NUL rür  AA DaASs eil IOTer gegle UND TÜr
Df£f leben %Jie häufige AÄommunion ilt DDLK allem Belohnung Tür (Qhon Plr

worbene, bobhe Srömmigtfeif; jie iit eine außerordentfliche Snade
%Jie vel Jitargareta DDN Cortona (T Yragte CIIEUS Db einem Sran-

zistaner Die wöchentfliche Äommunion, nach Der ebr ne zUu geitatffen
jei CILUS berneinfe Das uUnND erlaubtfe NUr, Die vierzehnfägige beizubehalten.
„Ienn DN noch nach MIr joll Das IsSort meines Sehrers
(Auguftin) Dentken: „Crede ei manducastı.“ Sr {oll rür eine Neue Snade
bereiten, jeine Sebhler befjern unDd —x arbeifen... ©ag bm, (oll in mir
ar werden: Dann IDICD Der Sag Fommen, Dem iCH A  bm geitaffen WwWerDe,
mich auch täglich 5 empfangen.”
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%Jie DL Katharina DDN ©iena, Die dem Dritffen Örden Des Dominikus

gehörfe, Fommunizierfe wenig{tens \päter ein- DDer mebhreremal In Der ASoche,„aber nicht, wDIe Das Serücht ging, täglich“. Denn, {agt ibr HBeichtvater uUND
Biovgraph KaimunD DDN KXapua Pr., „iie Ie Der te DesS DL Ehomas
reit inDem 'ie ZIDAr äufig Den .eib DeS Herrn emp}ing, ibm aber auch zuliveilen
fernblieb, Dbmobhl iie Yait IMmer Die nıu empranD, ibrem Bräutigam
Durch Das ©Gaframent£ Dereinf Au werden“. RaimunDd batte ihr 1Im Segenfag
u Den Früheren Heichtvätern Diefe bäufige RKommunion geftatfef, aber nicht
felten erregfe ‘ie ZSiDerfpruch UnD Argernis.

Unter Den ‚ebr ivenigen Srauen, 12 IM Niittelalter J0 DY£ Fommunizierfen,
IDAr Öie ©panierin Nar  10 DDN Servelo ( O©ie IDAr 1e erite $ )berin
Der vegulierten Sertfiarinnen Unferer ieben Srai DDN Der BHarmberzigkeit
(de mercede), Deren Kegel 1Ie Häufige fCommunion ebr begüniftigte, weshalb
e nach ibrer Drofeß ungebinDderf ünfmal In Der Zocdhe AUum
geben Eonnte. icDhe DeS Herın

ebr DY£ ur  xn jene Zeit Fommunizierfe au ch Die {el (Smilie Hricchieri (T
1e 1 Dominikanerklofter In ercelli lebte: reimal in DEr ASoche IDurCDe ir

©chluffe ibres Xobens Der Empfang geitatftef, aber erit aur eine Öffen-
barung bin berubhiate jle fich 4  ber Diefe Aermwegenheit.

Clr bäufiger Empfang IDAr aber jehr jelten: Im allgemeinen IDAL einmaliger
in Der 38Soche Das ma Das erlaubtf INULDE. ©D ginag DIp bl Birgitfta
DDN ©hmweden (T mi£f ibrer Eochter Der hL Xatharina, mit Der 1 AU»
jammen in Hom Lebte, alle Cpopnn- WD Sefttage zUum DPesS Herrn. Heden
©amstag aIng Die fel Humiliana De Cerchi (T Die fiCH nach Dem rrübhen
S DDe iDres “tannes Dem Driffen $)rDden Des DL Sranz n{|OLoß UND In Slorenz
PeiNe {onDerbare, erzenfrijche Aizefe frieb QSiel jeltener Fommunizierfe DIe
jel. G©Gibyline 1SCD]11 (T DDN Dabia, Die fich mit Hahren erblinDdet,
Den regulierten Serfiarinnen DPsS bL. ÜDominikus nfchLoß mif Habhren bezog
jie eine KXlaufe in Der ähe Der Dominikanerkirche, 99  1e jie NUrL zwweimal DPEL-
ieß einmal, DIie Tommunion emprangen, Pin anDermal, eine YConne
1Im KXlofter C} ofapha Au befjuchen”. ©püäter IDULDEe Die Nefte In ibrer »elle
elefen uUnND ihr Die fCommunion gereicht; DY£ Fann Das aber nicht geweifjen jein.

Y$Sie a Diejen UnND Yrüheren Heifpielen bervborgeht, baben DejonDers In
IeorDifalien ebenDe KXlofterfrauen Örfers Lommunizierf. HrgenDd eine euUMa-

Anregung t aber DDN iOnen  4 KXatharina DDN 1enda vielleicht auUS-
nicht au  en DDer aur einige wvenige en{cDhen beiQhränEkt

geblieben. nDders IDAr Das bei vielen iIm HahrhunDdert In SlanDdern UunDd
Brabantf lebenDden Srauen, Die DDN Der Andacht Aun jaframentalen Cbhriftus
fier erfaßt eine Bewegung eingeleitet baben, 1e iDeife Auswirkungen gehabt
UnD In Der Seier Des S$ronleidhnamsfeftes ibren HÖöhepunkt erreicht bat NYiar  10
DDN Öignies UND Der RXreis, Der fich jie ilDdete, HZeginen, ifterzienferinnen,
Auguftinerinnen rührten ein afzetif O-myftifches Xeben, Das DDN Der afra-
menfsverehrung QusSging UnND DDN IDr feine ca empfing $)Dilia un YSuliana
DDN üttich, Cbriftina DDN S£t. Trond, Da DDN S ömwen, Aleide DDN C©chaerbeet,
Sar  10 UND Hda DDN Nivelles, Hadewijck, Beatrir DDN Hazarith geben Zeugnis
Dafür. Angeregt IDAr Jeje Berehrung zum Seil DUurch Die elevatıo, DUurch Die
2[pßetung Der In Der Jitefte emporg_ef;oßenen Hoftie DIie Damals auffam UunD
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rafch verbreitete: ZUM Seil IDurDde ite aber auch als Reatktion DIie
euchariftifcdhen KXegereien bervorgerufen, 12 geraDde in SlanDdern, Hrabanf UND
991 Jiiederrhein viele Anbänger Ffanden

ISon vielen Diejer Srauen wijNen IDILE auch DAaßB tie gern ND DY£E Fommuni-
jerfen Comweit fie ifterzienferinnen gingen jie wobhl jeden ©onntag:
eben{ooft empfing 12 fel Chriftine 1e inunNDerbare (T Die In
ongern Lebte UND IDIEe {heint Feinem $)rDden angehörte, DIe beilige RXom-
munion

%Jie fägliche Tommunion IDAL Diejen KXreifen eben{o ungebräuchlich IDIE
anDdDermärfs in manden DIfeErN IDAL jie iQhon Deshalb unmöglich egil Die
Omweitern nicht fäglich Die HiCeffe börfen %Jie einzige AHusnabme, Die be-
richtetf IDiIrD {t 1e jel da DDN Y ömen DIie Anfang DPS HahrhunDderfs
in einem' SZifterzienferinnenklofter bei Hiecdeln Lebtfe KXenntnisreich UNnND Ge»
bildet aber my ftifch ihmwmärmeri veranlagt fCug jlie IDIE mandh anDere Diefer
anorı brabanti{chen Srauen, Die OÖtigmata UND erlebtfe ein euchariftijches
ISunDder nach Dem andern Auch ihre ASerehrung DPS (atframentfalen CIIIUS
IDAr nich£ Dhne Eran£fhafte üge Qllis ‘ie einmal Der IC allein IDAr unD
ein beftiges ASerlangen nach bm empfanD nahm e Die Pyris DDM Iltar,
umarmtfe UnND Füßfe tie frDß aller Anftrengungen gelang ihr aber nicht jie
zu Dirnen UND 5 DEr erjehnten O©peije gelangen WnDdere DerDen 1e$ als
Aermeffenheit auslegen, mein IDr Bivograph beinunDere vielmehr DIEe $iebe,
Die Darin AUM MHusdruck Fomme. Sin anDeres z  alFonnte jie i Der JHitefte
nicht Fommunizieren; ibren Heißhunger nach Dem Soibe DPeS Herrın 5 itillen,
nabhm lie eine nicht Eonjekrierfte Hoftie

IUm Anfang ihres KXlofterlebens empfing fie DIie AÄommunion alle ©onnfage
wollfe jie aber {päter fäglich befommen UND iDanDfe fiCHh Deshalb nach KHom
San gab ihr DIie Srlaubnis ihrer erprobfen Tugend UnND Heiligkeit
aber „merke wobhl ejer rügt Der Hivaraph Dei, „Daß eglje DDer PIN? Enliche
Snade NUL Qganz wenigen in unferer Zeit gemührtf IDDrDen f DLAUS D en
Fann{t Daß Die ehrmwürDdige Da mi£ nicht Heiligteit ge  mu IDAL

DCH anDere Urdensfrauen Daben ibre nıu nach Dem fäglichen Emp-
rang u Iusdruck gebracht aber DDNMN Ppiner f bekannt DaR jie DIie (Srlaubnis
Dazıu erhalten DDELr DDN fich A S Den lCut gehabt hat zu fun $)ie jel “Ylar-
garefa DDN S©orfona (T Die HNEUN vre lang Die afrejje Barons
gemwejen, aber nach jeiner Ermordung in {icH QINg UnND Den eit ibres Xebens
als Serfiarin DPeS bl Sranz in itrenger uße verbrachte, {rieb ficHh er{ chie
Dene Öffenbarungen über Die Hüufigkeit inres Kommunionempranges 111 »
mal IDUrDe ibr DDN CI)LUS eroHLen, nicht Q8eihnadhts- jonDdern
Otephanstage Fommunizieren; \püter gab IOr Die Srlaubnis, täglich je  17
nNen eib Au empfangen, aber jie DOCH nicht, zu fun; Die Cbhr.
ur DDL Dem ©Gaframent unDd 12 Hetrachtung ibrer Yliedrigkeit biel£ jie
Dabon ab

fiDa feit Der itte Des HahrhunDderfs IDIE efiva Häufiger DDN ICOm-
INenNn Srauen berichtet, Daß tie wenigitens zeifiveife DDEeLr in Den legten Hahren
vces Xobens täglich Fommuniziert hätften. %ie bL YLicolefte Hoilet (T 1447),
Die Srneuerin Des KlarifjenvrDdens, „nahm in (ch)wierigen unD bedeufenden
Se{häften AUM beiligen Gaframent bre Zuflucht Das jie Dann zumweilen
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zumweilen STage binfereinander DDer auch ein ganzes Sahr lang täglich eMPD-
ng %Jer fel Suchina DDN O©oncino (T geftatftefe ir Beichtvater ein-
mal wöchentlich nD  1 Der Saftenzeit jeden Sag 5 fommunizieren. %Jie jel. He
lene Ialenfini (T frat nach Dem DDe ibres Yitannes in Den riffen
$JrDen Der Auguftinerinnen PIN unD führte UÜDine PIiInN beiliges, Den ISerten
Der uße UnND qOrijtlichen iebe gewidmetes Xeben jeje Srau“, {ag£ ir
Bivograph, „ IDAr wirklich ein Sempel Der Sottheit Denn jeden Sag enf{ünDigte
‘ie Durch Das CGatrament Der Beichte UND tärEkte fich Durch Das Brotf Der
Cuchariftie.” Auch Die beiden Serfiarinnen Des bL %)ominikus, 12 {el Iltagda-
lene DDN Danatieri (T unD Die fel Ylar  10 HBagnefi (T Fommuni-
jerfen täglich. %er bl Xatharina DDN Senua (T 12 nach Dem $ DDE
ibres Ylannes Den Lombardijfchen Annunziaten n{OLoß gab ir HBeichtvater
Diefjelbe Srlaubnis rief iDr aber gelegentlich auszufeßen lls jie ein $ )rDensS-
MNannn Diejer füäglichen Tommunion taDelte, blieb fie einige Sage IDEeg,
Lif£t aber Darunfer Öperli 10 ‚ebr Daß ie DieDer geben mußtfe

Diefer Däufige CEmpfang IDAr aber DOCH 1090008 noch eine Ausnahme Die 1e
Beichtväter NUL ebr UNGgELN unD NUL Dann zuließen IiDeNn jie Durch Das Icomme
ußlebden gerechtfferfigt en uUnD iDenNnN ie Durch Das ungeltüme Drängen Der
©chweitern ZUT Srlaubnis beinahe1iDurDden aber au ch Diejem Ssalle
jen Den meilten ein- DDEer ziweimalige Tommunion in Der ISoche zu geNUgEN.

%ie fel Auguftinerin Katharina Jiltoriggi DDN Dalanza (T Durfte NUL

an Oonn- unD Seierfagen gehben; eben)]oorff Fommunizierfe Die jel. Ufanna Mn-
Drafia (T DIe in YNlanftkua Lebfe ND Dem DEr  iffen $JrDden DeS bl %)ominis
Fus angehörte. Sine anDere Serfiarin Diejes $)rDens, Die jel. Aolumba S$uaDda-
gnolie DDN CKiet (T Die fich DIe bL KXatharina DDN iena ZUM Isorbild
nahm, wollte i DEr Saftenzeit fäglich AUm Des Herın gehen, aber»
DEr böswiligen Zungen“” gab ihr Beichtvater erfit nach Langem ISideritanDde
nach; Ohon Den Empfrang an allen O©onn- unDd Seftfagen batte als außer-
gewöhnliche Srlaubnis bezeichnef. Auch Die fel. Ieronika DDN inasSCD (T
Die als Kagienfchweiter bei Den Auguftinerinnen ailan?d lebte hätte gern
10 DY£ Fommunizierf; aber bre JIICitihmweitern nicht auf Den Sedanken 5
bringen, fie überfreire jie TugenDd QgInNng jie IDIEe Die anDdDern O©cOweftern NUL

SJer fel. Klarijje Haptfifta IsSarani (T WDUrCDEeDen en Seiertagen”.
Die tägliche AÄTommunion vermweigerf UnND NUr 12 jonnfüägliche geitatfef; bre
MN  mwelter Daula DDN Yitontfaldo (T DIe In Ytanfua lebte,
auch noCh Den Empfang vielen Sefittagen Durch

Auch nach Dem Konzil DDN $rient, Das 1 DIie bäufigere AÄommunion eMP-
tohlen batte, anDerfe Die Sage Diejer Ircommen sSrauen nicht brachte
NUuLr 1Im allgemeinen PINEe Befferung, injorern feine HBeftimmung, DAß Den
DIfeECN minDeitens einmal 1m Ytonat Fommuniziert iverDen mu  AAA  %e, ü  n  berall
Durchgeführt£ IDULDE auch ein noch häufigerer Empfang i{t vielen $)rDden eMP-
fohlen DDeEer AUT ASerpfli  ung gemacht DDorDen SoD Deitimmten 1574 Die Re-
geln Der %)ominitanerinnen, Die bis Dahin NUL frünfzehnmal Habhr Fommuni-
jerfen Daß Die Tommunion Im MHddvent UunDd in Der Saftenzeif jeden ©onntag
unD Dn alle age vorge{Hrieben jei %)ie achtfägige RTommunion

in Den alten $ )rden UNnND KXongregationen NUuLr wer DUrcCh während fie in
Den NeUeLEN, wenigitens DDM SahrhunDdert wobhl überall rlaubt DDEL



€fl.  . 5ie'fiom‘rnuvr!i}tvm der 5éilig%n im Mittelalter  433  {fogar gebofen war. Aber der nief;émcu[ige Empfang in der SÄBDEE)'2 war bis in  die Neuzeit hinein nur in wenigen Sitte, und Dden täglichen wird mwohl keine  KRegel geftattet haben; einige unferfagfen ihn fogar ausdrüclich. Ein bezeich-  nendes Beifpiel für diefe Anfchauung find die Borfchriften, die die hl. Zherefia  für ihre unbefOubhten Karmeliterinnen gab und die das Generalkapitel vom  Sahre 1568 beftätigte. An den Sonntagen, an den Feften des Herrn und  feiner Muttker, außerdem noch an fechs andern Seiertagen ift die Kommunion  B}  vorgefhrieben; Donnerstags ift fie ohne weiteres geftatfef. „Da aber die Ber-  nachläffigung diefes Sakraments ebenfo wie der zu Häufige Empfang der SGeele  nicht geringen Schaden bringen, dürfen die Schweftern auf Feinen Sall mehr  als zweimal in der Woche Fommunizieren.“ „Wenn eine Schwefter aus be-  {onderen, (Omermwiegenden Gründen Sftfers gehen will, muß fie Dafür Die aus-  drückliche Erlaubnis des Generalobern haben, von dem wir erwarten, Daß er fie  nur fehr felten geben wird.“ Diefe Regel murde auchH in den von Pius VI. im  Sahre 1786 gutgeheißenen XKonftitutionen wiederholt. Wie ftreng fie gehanDd-  habt murde, geht Ddaraus hHervor, daß der General die Erlaubnis, mehr als  zweimal in der Woche zu Fommunizieren, niemals, der Generalrat nur fehr  {elten gab und immer die Ein{hHränkung hinzufügte, daß die Kommunion nicht  mebrere Tage hinfereinander empfangen werden dürfe, und daß die Erlaubnis  nach drei Yahren erneuert merden müffe. Als die unbefOuhten Karmeliterinnen  von Yaen (Spanien) 1845 in Rom baten, die neun Tage nach dem Sronleich-  namsfeft Fommunizieren zu dürfen, und jene Beftimmung von 1568 eine „lex  dura“ nannten, wurde fie von Dder Congregatio episcoporum et‘ regularium  wiederholt und als rechtmäßig anerkannt. Die Bitte aber wurde gewüährt,  und Gregor XVI. beftätigte Ddiefen Ent{DHeid.  Welcdhes waren die Gründe, daß im Mittelalter und fpäüter in den Klöftern  die Kommunion nur {o felten empfangen murde? Warum Hat der größte Teil  der frommen und Heiligen Schweftern nicdht oft vder fäglihH Fommuniziert?  Warum machte man ihnen Schwierigkeiten, wenn fie fich danacdh fehnten ?  Sm Frühmittelalter mar es oft {Ohwer, Seiftlidhe zu finden, die in den XIS-  {term Meffe Iafen und die Sakramente fpendeten. Yn einer Zeit, in Der die  meiften Mönche Nichtpriefter maren und die Weltgeiftlidhen ihren beftimmten,  abgegrenzten Pflichtenkreis hatten, mar das off {cdhwer einzuridhten. Die Regel,  die der hl. Erzbifhof Cäfarius von Arles (} 542) dem Klofter gab, das feine  Schwefter leitete, fagt darüber: „Kein Mann darf das Innere und Ddas Ora-  £oriüm befreten, ausgenommen der Priefter, Diakon und Subdiakon mit ein  oder zwei Lektoren, die durch ihr Alter und ihren Sebenswandel empfohlen  find, und die Ddorf einige Male NMeffe lefen folen.“ Wie aus den Chroniften  und ( Hagiographen der Merowinger- und erften Karolingerzeit hervorgebht,  Eann das nicht fehr oft der Sall gewefen fein. Au noch im Mittelalter ver-  binderte zuweilen ein ähnlider Grund, nämlich die Schwierigkeit, einen Beicht-  vater zu befommen, der Yurisdiktion hatte, felbft die von der Regel vorge-  {(Oriebenen Kommunionen, So heißt es in den Konftitutionen der Dominikane-  rinnen: „Sie Eönnen fünfzehnmal im Yahr Fommunizieren, vorausgefeßt, Daß  {ie einen Beichtvater finden, der fie vorbereitet.“ Deshalb erlaubte z. B3. der  deuffche Dominikanerprovinzial im Yahre 1370 den Schweftern vom zweiten  A  Stimmen der Zeit. 117. 6.  28Die Sommunion DEr .S5eiligen 1m YNNittelalter 433

fogar geboften IDAC. WHber Der me[fima[ige CEmpfang in Der ‘Ä330cf)'e IDAr bis in
DIe Jleuzeit binein NUur in mwenigen ©it£e, UND Den täglichen IDILD wobhl Peine
ege gefitaffet baben; einige unferfagfen ibn jogar qusdrücklich (Sin bezeich-
nenNDes eif{pie ur  b Diete Anfhauung finD Die 4501  rifcen DIe DIEe bL. Sherefia
ur ibre unbe  en Aarmeliterinnen gab UND Die Das Seneraltapitel DD  -}

a  TE 1568 Deitäfigte. In Den ©onntfagen, Den Seften Des Herrn unD
feiner NM utter, außerdem noch HS anDdern Seierfagen i{t Die £ommunion
vorge{Hrieben ; Donnerstags i{t fie Dhne weitferes ge{taffef. „Da aber Die Iier.
nachläffigung Diejles CGaframents eben{o wie Der Au bäufige Empfang Dder gel?2
nicht geringen ©ohaden bringen, Dürfen DIie ©cOhmweitern auf Poinen Sall meDHr
als zweimal in Der ZSoche Fommunizieren.“” „Ienn egine mwelter aus be-
fonDeren, IOmermwiegenDden SrünDden ÖYfers gehben will, muß ıe Darür DIie ausS»=

uSrlaubnis Des Seneralobern baben, DDN Dem IDIE erivarfen, Daß jie
nNUur ebr jelten geben IDIC  D, egle ege IDUrDEe auch in Den DDN Dius im
[3  te 1786 gufgebeißenen Konftitutionen wieDderholt. 8Sip itreng e gehanD-
habt IDurDE, gebht Daraus Dervor, Daß Der Seneral DIie Srlaubnis, mebr als
zweimal in Der Z2oche A Fommunizieren, niemals, Der Seneralrat HUL ebr
{elten gab unD immer Die Sinfhränkung binzufügtfe, DaAß Die Tommunion nicht
mehbhrere Tage bintfereinanDder empfangen iverDen Dürfe, unD Daß Die CErlaubnis
nach Dre  1 Hahren PLNEUPL inerDen müfje. Ills Die un  en SFarmeliterinnen
DDN Haen (Spanien) 1845 in “Hom baten, Die Un age nach Dem ronleich-
namsteit Fommunizieren Dürfen, UND jene HBeftimmung DDN 1568 eine „lex
ura nannfen, IDULDE tie DDN Der Congregatio epl1scoporum el regularıum
wieDerholt unDd als rechtmäßig anerfannt$. ie Bitte aber IDurDe gewährt,
unDd Sregor XVI beitätigfe Diejenel

Nielches 12 SrünDde, DAaß 1 SIittelalter UND {püter in Den Rlöftern
DIe Tommunion NUL 10 felten emprangen DurDer ISarum hat DEer größte S eil
Der Irommen unD beiligen Ccchwefltern nı  HE DIE DDELr täglich Fommuniziert 7
IIarum machte INan ibnen ©Hwierigkeiten, IDEeNN jie Danach ennfen

Sm Srühmittelalter IDAL DY£ wer Seijtliche Au noen, Die in Den N
itern JICejte ajen unD Die Gaframente {penDeften. In eiNer eif, in Der Die
meijiten onJItichtpriefter UND Die ZSeltgeiftlihen ihren beitimmten,
abgegrenzfen VDflichtenkreis batten, IDAL Das DY£er einzurichfen. %Jie egel,
DIEe Der bl  rzbi Cäfarius DDN rles (T 549) Dem KXlojiter gab, Das feine
mwelter eitefe, jagt Darüber: „Kein Yltann DarY Das Hnnere ND Das $Jra-
foriüm befrefen, AUSgeNDMMEN Der Driefter, %)iaton unDd CSubDdiakon mitf pein
DDer 2Wel Yeofforen, Die Durch ihr Illter UnND ibren KXebensmwanDdel empfohlen
{inD, unD Die Dorf einige Niale JIitefte egjen en S  1e Au S Den Cbroniften
und ‚Hagivgraphen Der Ilterowinger- unND eriten Karolingerzeit hervorgeht,
Pann Das nicht ebr ort Der Sal gemwefen jein Auch noch iIm NCittelalter DPL»

hinderte zumweilen einerSrunD, nämlich Die Schwierigkeit, einen eicht-
afer Au betommen, DEr Hurisdiktion hatte, {elbit Die DDN Der ege DDLCOE-
{qOriebenen Tommunionen. OD S in Den Konftitutionen Der %)ominikane-
rinnen: ie Pönnen rünfzehnmal im Habhr Fommunizieren, vDLUUSgeEjEBF, Daß
e einen Beichtvater finden, Der 1{ vorbereitfet.“ Deshalb erlaubte Der
eutf{che Dominikanerprobvinzial im a  te 1370 Den ©chweiltern DDM weifen

mmen Der 117
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Hrden in Neuenkirch, bei jedem „ebrenwerfen unDd ülteren“ $rebigerbi:uber‚
Der bei IiDnNeEN einfebhrte, $ beichten UnND 5 Fommunizieren.

Alerdings pielte Diefer SrunDd TÜr Den {eltenen KXommunivonempfang im
Nittelalter unD \päfer NUL eine tebr geringe Kole: 12. binder  er IDAL ein
anDderer. Sür jede Kommunion, 1Ie nicht in Der Kegel borgefehen IDAL, muDie (Srlaubnis erbeten verDden; wmährenD mMan in Dem einen $)rDden Den $)bern
DDer Die $)berin Yragen MuR£e, Fonntfe fie in Dem anDern Der Heichtvater geben
JCatürlich ıe Das viele DDN Der Öfferen ATommunion ab, befonDders Da Die
)bern unDd S)berinnen NUr UNGgELN AHusnahmen geitatfefen. Sin eifpie aus
Dem brabantfi{chen Aifterzienferklofter Iilers er  möge Das Delegen. babe
DD  1 Wbt 2{lbelm geh  Drf£,  n berichtet Der ConNi zUum a  Tte 1943 „Daß ein-
mal jein NießDdiener, ein Hüngling DDN ISanDdel, Die Tommunion
bat ber Der ur  LA Die Urdensfaßungen eifernDde Öltann Sottes enfgegnefe
ibm güfig “itein Sieber, D baft erit dl ©onntag, nach Der Semwobhnbheit DPS
Yrdens, Fommunizierf; '-I:4 ijt alfo nicht nötfig, IOhon DieDer Deiner Srömmig-
Peif nacdzugeben, be{onDders Da Das unjerem Snftituf enfgegen Ut. meine,
e f befjer Den CEmpfang Zu unferlaffen, als Die Anordnungen Der [QSäter 5
überfrefen.“

Yieben Dem ifer Ür  n Die BHeobachtung Der ©aßungen eg haupf{äch
Lich zwWei SrünDde, DIie Die $)bern UnD Öberinnen 12 häufige RCommunion
auffrefen ließen Cinerfeits glaubten tie Daß Diejenigen, Die —_ Die Ior-
(Qrife bielten UunD nicht DD Fommunizierten , Yür minDdermwerfig angejehen
würbden UnND in üblen HKur Faämen. Diefen Srund gib£ Der berühmte %)opomini«
Fanertheologe $)ominicus Oofo (T in Jeinem ©entenzenftommentar
„n Den $J)rDdDen irD Den Jlich£tprieftern Die Kommunion nicht DYfers als alle

Tage gereich£, %Jenn IDenNnNn einige häufiger gingen, Eönntfen Die anDdern
nı  h£t weableiben, ohne in üblen Kuf Dringen. S geziemt aber
nicht, alle mebr als ziweimal Im YConat ZUm Empfang nöfigen.”

Anderfeits rürchtefen Die $)bern, Daß Diejenigen, Die Öffers AUm
Des Herrn gingen, überheben UND TÜr beifjer ND voltommener halten würDden
als Die anDdern. Befonders in Den sSrauenvrDen lag DIie Sefahr nabe, Durch
Ausnahmen DDN Der ege Das Auffällige unNd Erzentrifche 5 begünitigen
unDd IleiD, Ciferfucht unD Cbhrogeiz $ wecen. $Jas mar auch einer Der SrünDde,

Den KXaienbrüdern ND Kagien{hweftern Die Tommunion nicht DD
gejtatffef IDAr IDIEe Den RAleritern UunD Chorf{chweitern Yitan IiDUr  »”  De » als
Anmaßung aufgefaßt baben, IDEeNN e Das eritrebt hätften. Bei Den Ramal-
Dulenfern gingen jie NUTX biermal m a  te währenD Den RXleritern Die
STommunion einmal im Ylonat vorge{Hrieben IDAL. KBei Den »ifterzienfern
(ollten lie nach Dem in DEr eriten Hüälfte DPeS 12. HYahrhunDderts enft-
itanDenen „Usus conversorum“ tiebenmal im re Fommunizieren : Der
bt Fonnfe ihnen- aus einem friffigen Brund au ch erlauben, bäufiger DDEL
feltener Au gehben Itoch m ÖrDdensrituale DD  =} ve 1899 IDar eje
tiebenmalige RAommunion als Jiorm reitgebalten, aber beigefügt worden,
Daß ie Der ere auch n anDdern e UND 8 Den ©onntagen Pl
Lauben Eönne.

C© fehr Die Seitfeßung Durch Die ege uUunD Die ICötigung, UM CLauDnN
Iragen, Die jeltenere RCommunion begünftigte UnND @ifbemn[afife‚ Der
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Haupfgrund IDAr aber DVCH in anDderer: lag in Der ganzen ECinftelung, Die
Das Nittelalter zum Altarfatramente batte

Sn früherer Zeif IDAL iNnan Der Anficht DaAß Die mebr DDer mweniger häufige
Seier Der Sebheimniffe unD Der Communion HnDdifferenfes jei, Das Je
nach SOr£f uUnND eit wecdhjeln Eönne uUnD Durch DIe jemweilige OGitte beitimmt je
35SährenD INan Die minDdeftens einmalige Teilnahme G©Gaframent Yür NOf-
wenDig 1elf£, Dem myfti{chen Soibe Chrifti eingegliedert 5 werden, 10 Daß
INan Den ©üäuglingen nach Der aure DDN jeinem KHlufe gab, itanD INan
Dagegen Der Srage, Db täglich DDer NUuL an beitimmten Tagen 5 Fommunizieren
befjer je  1, ohne Entf  eDdenbheit gegenüber. %er 5L Auguftin enf{chieD tie nach
Denfelben Srundf{äßgen, mif Denen 12 anDdere S$rage, Db INan am Srün-
Donnerstag nüchtfern zUum Abendmabhl geben jolle DDer nicht, beantmwortete.
arür jei Die ©itf£e, DIe in Den einzelnen Xirchen err{che enf{heidenD, Der
fügliche Empfang UE nicht in fiCH wertvoler als Der mweniger Däufige. Unter
Den Sebräuchen, jagt EL, Die Je nach Ört UND QanDd veri hieden jinD iit au c
DEr DesS Kommunionempfanges. ie einen Fommunizieren täglich, 12 anDdern
HNULr beitimmten STagen; Da geht Fe.  in ag vorbei, Dem nicht Das Öpfer
Dargebracht DicD, DOor£ge DIies NUL SGonnabend unDd ©onntag, iDieDer
anDersSiwWo NUuL 9 ©onntag.S  >©ie‚$\i‘omm.union der äei[iéen im Mittelalter  435  Hauptgrund mar aber doch ein anderer; er Iag in der ganzen Einftellung, die  Ddas NMittelalter zum Altarfakramente Hatte.  In früherer Zeit war man der Anficht, daß die mehr vder weniger Häufige  Heier der Geheimniffe und der Kommunion ettwvas Yndifferentes fei, das {je  nach Orf und Zeit wecdhfeln Eönne und durch die jeweilige Sitte beftimmt fei.  Während man Ddie mindeftens einmalige Teilnahme am Sakrament für nof-  wendig hielt, um dem myftifchen Leibe Chrifti eingegliedert zu werden, fo daß  man felbft den Säuglingen nach der Jaufe von feinem Blute gab, ftand man  Ddagegen Dder Srage, vb täglich vder nur an beftimmten Tagen zu Fommunizieren  beffer fei, ohne EntfHhiedenheit gegenüber. Der hHl. Auguftin entfchied fie nach  Denfelben Grumdfäßen, mif denen er die andere Srage, vob man am Grün-  Donnerstag nüchtern zum Abendmahl gehen folle vder nicht, beantwortete.  Dafür fei dDie Sitte, die in den einzelnen Xirchen herrfcdhe, entfdHeidend, d. h. der  täglidhe Empfang ift nicht in {ich wmertvoller als der wmeniger Häufige. Unter  Dden Gebräuchen, fagt er, die je na Ort und Land verfchieden find, ift auch  Dder des Kommunivonempfanges. „Die einen Fommunizieren fäglich, die andern  nur an beftimmten Jagen; da geht Fein Iag vorbei, an dem nicht das Opfer  Dargebracht wird, Dort gefDhieht Dies nur am CGonnabend und Sonntag, wieder  anderswo nur am Sonntag.... ANM Ddiefe Sitten Iaffen Sreiheit zu, und Feine  ift für Dden ernften und Eugen Chriften beffer als die andere; nur foll er das  fun, wvas er Ddie KXirdhe, zu Dder er gerade Fommf, fun fieht. Denn was nicht  gegen den Glauben und Ddie gütfen Sitten ift, ift als indifferent zu behandeln  und je nach der Gemeinfchaft, in der man lebt, zu bevobachten.“ Auch der  bl. Hieronymus meinte: „ı Fenne wohl die römifhe Gewohnheit, immer den  Leib des Herrn zu empfangen; das will ich weder tadeln noch Ioben; jeder foll  Ddarüber feine Anficht behalten.“  Au im Mittelalter, befonders im 12. Yahrhundert ift diefer Ausfprud  des hl. Hieronymus noch von vielen miederholt worden, die auf die Frage, vb  fäglich Fommunizieren beffer fei, als es nicht fun, einer Earen Antwortk aus-  wichen und das andere Wort des Hl. Auguftin, man mülfe das dem Gewiffen  Des einzelnen überlaffen, immer und immer wieder zitierten. Alerdings der  SGrund diefer UnentfHhiedenheit war ein anderer geworden ; die Anficht, daß  Dder füglide Empfang etfmas Indifferentes, nichts in {ich Befferes fei, murde  nicdt mehr ermähnt. Jm SGegenteil, man hielt den Kommunivonempfang für  Ddas Wertvollite, was der Chrift hier auf Erden bekommen FEann; auchH häufig  vDder täglich zu Fommunizieren galt nach faft allen Zheologen in fich als beffer  und volltommener, als felten Fommunizieren. Aber man z0g aus diefer theo-  refifchen Crkenntnis nicht die Folgen, die doch nahezuliegen {AHheinen ; man Fam  zu Feiner Maren und eindeufigen Empfehlung der täglicdhen Kommunion.  Warum nicht ?  Man Hhatte eine zu große Scheu und Surcdht vor dem „tremendum myste-  rium“, wie man es off nannfe. Man {Omankte zwifdhen Liebe und Surcht.  Die Liebe hieß, wie viele Zheologen fagten, oft vder tfäglich gehen, aber die  Surcht und Chrfurcht hielten zurücß. Die Angft, unwmürdig und ohne das ge-  ziemende Gemand Hinzuzufrefen, beherrfchte au die Srommen und Heiligen  und fie gerade am meiften und ließ es ihnen ficherer erfdeinen, Öffers weg-  zubleiben. Deshalb kamen viele Zheologen und Beichtväter zu E;i311e1: ElarenDiefe ©itten en Sreibheit zUu, UND Feine
i{t Ur  LA Den erniten UnND Elugen en beffer als DIe anDere: NUL {oll DaSs
fun, IDAS Die r  B, 5 Der gerade FEommt, tun fiehtf, SJenn IDaAS nicht

Den Slauben unDd DIie ©ittfen E, it als inDifrerenf zu bebhandeln
uUnND je nach Der Semein  art in Der INan leb£, zu beobachten.“ Auch Der
bl. Hieronymus meinfe Penne mobhl Die COM  L4  {che Semwohnbheit immer Den
$2oib DPS Herın emprangen; Das mill ich DeDer faDdeln noch loben: jeDer {oll
Darüber jeine behalten.”

Auch im Cittelalter, bei{onDers Im 12. Sahrhundert i Diefer Ausfpruch
DPeS bL. Hieronymus noch DDN vielen wieDderhol£ worDden, DIie aur DIe Srage, Db
fäglich Fommunizieren e  er je  I' als 't£4 nicht fun, einer Flaren Intwort 0116 »
wichen UnD Das anDdere ISSoprt DPS Dl. Auguftin, Inan mülfje Das Dem Sewiffen
DPeS einzelnen überlaffjen, immer UND iImmer wieDder zitlerfen. Alerdings Der
Srund Diejer Unenti{hiedenheit IDAr 2in anDerer gemworden C Die Daß
Der tügliche CEmpfang HnDdifferentes, nichts In e)j)eres jei, WDurDe
nicht mebr erwähnt, &m Segenteil, IHan Den KXommunivonempfang Ur  AA
Das Aertvollite, IDAS Der Chrift bier auf en betommen fann: auch äufig
DDELr täglich $ Fommunizieren gal£ na rait allen Sheologen in als befjer
UnND volltommener, als jelten Fommunizieren. ber InNan 3D0 aus Diejer theop-
refifchen (SrFennfnis nicht DIe Solgen, DIie DOCH nabhezuliegen (Qeinen;; In Fam
$ PFeiner Flaren UnND einDeufigen CEmpfebhlung Der fäglichen Tommunion.
ISarum nicht

Yian hatte eine Au große Dheu unD ur DDELE Dem „tremendum myste-
rıum “ , iDIE man P DI£ nanntfe. an mwantfte wij{cen iebe UND ur
%)Jie $2iebe bieß IDIE viele Eheologen jagten, DI£ DDer täglich geben, aber DIe
ur unDd (Chrfurcht ielten ZUurüC, %Jie Angft, UNnMwürDdig unD ohne Das Ge»
ziemenDe BemanDd binzuzufrefen, beherr{chte auch Die $rommen unND Heiligen
unD iie geraDde ;  S  S meiilten UnD ieß idnen ticherer er{ Heinen, Örfers IDeO-
zubleiben. Deshalb Famen viele Zheoloagen uUnD Beichtväter & Ffeiner  28. Flaren
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En  eidung „Ier au  IX ETUC DY£ AUM DeS Herın gebt”, {agfe Der
Bonabdvenfura, „fut guf; IDPLr Dann aus ITUr wieDder wegbleibt, fuf

nicht weniger guf. KBeiden miderrährt eil IDIe Dem 3achäus, Der bin
Orängte, UunD Dem Zenfurio, Der {agte 8 Herr, i bin nicht würdig‘.

Iiele türchteten, DEr en IDerDe Durch Den Au äufigen Empfang ab=-
geitumpf£ unD ehrfurcdhtslos uUnND gewohnbheitsmäßig un ohne INNETLE
acme  LAA un Andacht Dinzu %)ie YsSprfe Des bL Hieronymus Ardentius
petitur, quldquid LTarıus est“ UnD Des bl ernDYar Omne preti10osum 7

inurDden unzähligemal wiederholt. Deshalb ol Man zumweilen DDN Der Dom-
mMunNiDON wegbleiben, meinfe Der bL. Zhomas wDieder mi€£ ebr Andacht unD
CITULC geben Au Eönnen.

Ylls Ytorm Yür DIe Hüäufigleit Der Aommunion itellte Iinan eshalb ein (Sr-
Fahrungsfriterium aur IDReLr mertf Daß ibm Die Örfere DDeELr tägliche Tommunion
{haDdet IDPLr Irer UunD (iebe abnimmt voll aqusfießen bei IDEeM Das nicht
Der Sal 4  it foll rubig iwDeifer Fommunizieren

eg)e (Srlaubnis Der bäufigen STommunion aber aur jeden Sal
eine befjonDdere ISürdigkeit un eINe enfipreqenDe ISorarbeit DDLAUS %ie
ur unmwmürdig DDEL ohne DIie geziemenDde Andacht Dinzufrefen,u
eitalter Des „OPUuS operantıs Die großen Anforderungen, Die IHNan Die
ASorbereitung De{onDers Yür Die häufige Tommunion itellte. ODon rür Die
anien, 1e NULr einmal 1m Habhr Fommunizierfen, Die age DD Öftern
IDIie eine Ir£f L1)107M, eine eif Der ESintebhr, el UND uße Der jie
ur Den Empfang bereit machtfen. Auch in Den Xlöftern ielfach IN

ZSorfage ©tilicmwmeigen, CEnthaltung DDN sSLeifch un anDdDere uBwerte DDL-

gefchrieben I3on Denen, DIE äufiger Fommunizierfen, eriwDarfefe iNan noch
größere Inftrengungen, fich auf PINe Snade wWürDdig borzubereifen
San verlangte DDN ihnen nicht NUr Sreifein DDON QOmerer unD eine gufe
Yeinung, fonDdern au c PINe pofjitive Dispofition, 12 jie Durch angeltrenate
ISorarbeit Au erwerben {uchten a£iurii Die Anforderungen, 12 12
Eheologen unDd Beicdhtväter itellten, Je nach ibren Anfhauungen vber{chieden,
aber Daß eine DDjifive IHürdigkeit eine böbere ure Der sSrtömmig£Eeit
fei Daß DIie Häufigkeit Der Tommunion icgendmwie proporfional Der oll-
Fommenbeif fein müjfje IDAr allgemein anerbannt atfurli blieb 1D Die DYfere
Tommunion IN Iorrecht MWeNIger Alar Lebr£t Das Der HBonavenkura

ISSenn jemanD Die Srage Db rür iOn nüßgLlich je  1, Öffers Au Fommuni-
ZIeLEeN, 10 mMuß INan unter{cheiden Hat Den 1rer Der eriten Chriften {oll
Ian in Loben, IiDenNn täglich gebht iit aber Fal£ UND latı, IDIE DIie Slten-
(Den Der legten Zeiten, 10 ol INan ibn Loben IDenNnNn jelten geht iit 10
miıitffen mwijcdhen beiden, (D ol A (1 enf{preQdenD verhalten UND zumweilen IDEeO-
bleiben, z CEhrfurcht zu lernen, unDd Dann wWieDer binzufreten, In mit Qipbhe
erfüllt $ IDerDen %Jenn einem (olchen Geelengaft gebührt ErUurC UND
iebe e nacdhdem mertf Daß Sorf{chrifte acht voll DIe äufig
Fpeif Des Empfangs bemejjen; Das Fann aber NULX aus Der CErfahrung lernen.
ber al Das {eßt Die Worbereitung DOCAUS, DIe aber NUL ebr wenige baben,
ipie as ı iImmer Der Sal E,“

Auch ivenn manche Zheologen Die häufige DDer tägliche Kommunion ganz
allgemein zu empfebhlen (Qeinen, 10 en DOcH eine befjonDdere Andacht unDd
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VBolkommenheit .DOIIIILI5 DDeLr berffebén Die ESrlaubnis NULTt r  Ur  n Ausnahme-
rälle Ila Dem fel %Jabid DDN Augsburg Min (T Der auf Die AUizefe
jeines ÖrDdens unD Die Ausbildung Der JCobvizen lange eif großen Cinfluß
aqusübte, joll Pein S)rdensmann, 10 IcOomm UND beilig auch jein MAag, mebr
als einmal in Der Ioche Fommunizieren. „ICur ein ganz bejonDderer Srund,
KXrankbheit DDEr ein eS Seft Fönnte zumweilen PiINe? Ausnahme rechtfertigen;
auch eiINP ungewöhnlich innige Andacht DDELr eine 1D große nıu Daß NUr
Der Empfang ie 'Slut Der LiebenDen GSeele Fühlen mwWur  4A  De, Eönntfe ein SrunDd
Für eine Communion fein.“

Auch nach Dem Nittelalter ging InNnan nach Denfelben Srundfägen ran ;
Man verlangte DDN Denen, Die D  r  'f Fommunizieren wollten, als 12 Kegel
vorlah eine größere Aürdigkeit unDd $cömmigEeif; Die Däufige Äommunion
IDar SnaDde un Zelobhnung Yür ibr TugenDdftreben. %Jas erweift pin DDN
DEr Xonzilskongregation Sebruar 1679 erlafjenes Jekret 99  1e Owe-
itern, Die Die tägliche RCommunion erbiffen, 1inD Au ermabhnen, Den DDN ibrem
HSnftituf reitgejeßfen Tagen Fommunizieren. Salls aber einige Durch 10
große Herzensreinheit auszeidhnen ND iolchen ıyer zeigen, Daß jie PINeS
Häufigeren DDer DP$S täglichen CEmpfangs würDdig 1inD, {oll ibnen DDN Den
$)bern gef{taftet werDden.“

%Jas jinD Die SrünDde, DIie Die Praris DeS “Niittelaltfers UnD DEr \päteren
eit bervborgebracht Daben Sltan verebhrftfe Das Altarfakrament DvIe  8 aber Man

empfing NUE ebr wWenig ©D {ebr Nan jeif Dem nDde DeS 12. Yahr
hunDderfs bei DEr SLevatio anbetefe, 1 ‚ebr INan Sronleichnamstfefte
HND bei Den Ausfjeßungen UunD Drozeffionen mı€ mu UunDd $iebe umgab
aur Die Hüäufigkeit Der AÄommuunion batte Das 10 gutf IDIie Peinen SCinfluß a
INan Ffann vieleicht jagen, In Der eif, Da Diefe Aerehrung Der unverhüllten
Hoftie aur ibrem HÖöhepun£tt itanD, IDurDe mwenigiten LOommunNizierf. %)ie
aien empfingen Das SGaframent einmal, Die DeionDers Icommen 210el bis
Dreimal im Sabhr Die SrDdensleute Im allgemeinen einmal monatlich DDEL Döch
itens einmal in Der ISoche %ie Geligen un Heiligen Diejer SahrhunDderfe,
1P nicht riejter jinD DYne 1B Öffere DDer tägliche Tommunion Au iDrer
StömmigEeif UnND ASollfommenheit gefommen. %Jie IC bat ihnen Diefjes
ONittel 10 Mmenig AUL Yreien Berfügung eitell£ IDIE im Mlterfum UnND Stüh
miffelalter 12 Devotionsbeichtke. %)Jie Srage Der nüfigen Dispofition, Dieur
DDLC ehrfur  sliojem unD ungeziemenDdem Empfang bemmte DIie Entwiclung
Auch Diejenigen EZheologen un Beichtväter, 12 noch meilten rür DIp Örfere
DDELC tägliche Tommunion einfratfen, DOcCH erit auf Dem Zege ZUL heu-
figen ve un Praris, DIie NUL Sreifein DDN i werer C©ünde UND pinen
Heweggrund verlangt un Dann allen, aien UunD Kleritern, verheiraftefen
Srauen un ÖrdensfF£)tveftecn«‚ Yreiftell£, DYfers DDer au CD täglich Eommuni-
zieren.

Deter Browe.


